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Lieder ſo Fruh und Mittags
geſungen werden.

1 Komm heiliger Geiſt HErre GOtt igt
2 Xyrie Gloria in Excelſis Deo.

5 Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr.
2 Collecte und Epiſtel,
5 Zeuch ein zu deinen Thoren, i49
6 Evangelium,

7 Concerte.
8 Wir glauben all an einen GOtt,
ↄ Predigt Herr Hof-Prediger Heppet.
10 Chriſt fuhr gen Himmel u

J ain OHeiliger Geiſt, O heiliger GOit, un
144 12 Communion
f. 1z Cantata.

14 Collect und Seegen.1 J 1i5 Weicht ihr Trauer. Geiſter, v. 6. ia
J Rach Mittage.

1 Pſalm, Beck. gJ  Oheiliger Geiſtkehr beyuns ei a
qu— 3 HErr JEſu Chriſt dich zu uns wend,

J
4 Predigt Herr u. GegnitzCapelan.

ſr
5 Nun bitten wir den heiligen Stiſt, 14

6G Cramen.9. 7 Collect und Seegen,
ſun e Nun Gott Lob ed iſt vollbracht. Jun



1SS—

S— S

ConceEkro.
en

Choral,cæqOtt wiemanqes Her· n

Elb tgzeLiid, n
Der ſchmale Wegiſt Trubſal voll ſſBegegnet mir zu dieſer Zeittl unn

n

Wenn ich zum Him̃el wandern un

ſoll.
Recit.

Wie kommt es aber doch,
Daß die, ſo Chriſti Joch unJhm nach zutragen ſich befließen,

So Vieles leiden muſſen?
21—Was thun ſie denn der Welt,

ſnDaß ſie ſo hart verfolget werden?



Sie ſuchen ja das Heylder Erden,
Und ſind die Stutze die ſie halt.
Wie kan ſie die ſo grimmig haſſen,

Die ſie mit ſolcher Lieb umfaſſen?

Aria.att ein, du blinde Welt, mit
Toben,Undreiß nicht deine Stutzen ein.

ij

i Laß diein Ruh und Friede gehen
Die vor den Riß mitBeten ſtehẽ;

Und deiner Wohlfarth Pfeiter

ſehn. D.d.C.

 ô 4

Joh. 15. v. 19.
Vauret ihr von der Wilt, ſohat

te die Welt das ihre liib. Nun
ihr aber nicht von der Welt
ſeyd, ſondern ich habe euch
von der Welt erwehlet, dar—

umb haſſet euch die



KRecit.
Nun wundr' ich mich nicht mehr,
Warum die Welt ſo ſehr
DieGliederChriſti haßt und drucket.
Die Finſterniß vertragt ſich freylich

ichtnich,
Nit dem verklarten Licht:
Das Meer kan keine Todten leyden,
Es wirfft ſie an den Strandt;
Und wer der Sunden abgeſtorben,
Und ſich durch Chriſti Geiſt
Der Eitelkeit entreißt,
Der hat es mit der Welt verdorben,
Und wird aus ihrer Gunſt verbannt.
Doch unverzagt!
Der Heyland hats zu vorgeſagt,

Erwird die Ferſen-Stiche heilen,
Und vor den Spott der Welt den Eh—

renCrantz ertheilen.

Aria.
Troſte dich auf jene Freuden
Vonder Welt gehaßtes Hertz.



Laß den Satan, toben, drauen,
Feuer ſpeyen.

Deine Crone glantzt im Himmel
Unter allem Angſt-Getummel.
Jeſuszehlet deine Thranen; Lin
dert deiner Wunden Schmertz

D. C.

Choral. 3. Verß.
1. Drum villich weil ich lebe noch.
2. Hilf mir meine Sache recht greifen an
3. Erhalt mein Hertz imGlaubenrein,

Cantata. Aria.
Die Boßheit dreht das ſehnellſt

Rad,
Der Unſqhuld einen Strick zu—

ſpinnen.
Sie ſieht offt Bruder, Freund

und Burgen
Aufs jammerlichſte zuerwurgen
O GDtt verhaßte Miſſethat!



Verdammter Trieb entmenſq̃
ter Sinnen!

Recit. D. C.Doch, laß ſie nur ſo ferner machen.
Denn Glaub und Unſchuld kann der

Boßheit lachen,
Ja, drohet ihre Wuth
Mit Schwerd und Strick, mit Fluth

und Gluth,
So trotzen wir dennoch aufGottes Hut.

Aria.
Straubt euchihr Schuppen der

Holliſchen Drachen,
Rauſchet, erhoht euch, drohet

den Todt.
Hier iſt GOtt.
Herr, wach aufzu unſrer Sackel
Treuer Vater, hut und wacher:

Bleibe beyuns in der Roth.
D. C.
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